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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp.
Poſt Anſtalten überall nur

22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

0 Schwetſchke, Univerſitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.,

e r

Zeitung
und Land.

(Redak:eur C. G Schwetſchke.)

Deutſchland.
Berlin, d. 21. October. Se. koönigl. Hoheit der Prinz

Gevrg iſt nach Bonn abgereiſt.
Der Furſt Michael Galitzin iſt nach Paris von hier

abgereiſt.

Berlin, d. 22. October. Jhre königlichen Hoheiten der
rinz von Preußen, der Prinz und die Prinzeſſin Karl,Pei deren Kinder, Jhre königl. Hoheiten der Prinz Fried-

rich Karl und die Prinzeſſinnen Louiſe und Anna, ſind nach
Weimar abgereiſt.

Se. Erlaucht der Graf Henrich zu Stolberg-Wer-
nigerode iſt von Wernigerode hier angekommen.

Berlin, d. 21. October. Das neue Ehegeſetz halten
Viele fur beſeitigt, da die bedeutenden Amendements, welche
die Geſetzgebungskommiſſion zu dem Entwurfe gemacht hat,
nicht zu den ſtrengen Reformen paſſen, die man beabſichtigte.

Vom Main, d. 16. October. Man behauptet, daß das
ſo herrliche Reſidenzſchloß zu Wurzburg demnachſt einige Re
ſtaurationen erhalten wird, da der Kronprinz von Baiern mit
ſeiner Gemahlin fur die Folge einige Zeit im Jahre daſelbſt zu-
zubringen gedenkt. Bekanntlich hat der König von Baiern als
Kronprinz dort reſidirt.

Hamburg, d. 18. October. Der koönigl. preußiſche Ge
ſandte, Herr von Hänlein, der ſeine Theilnahme an unſerer
Calamität bereits ſo vielfach bewieſen hat neuerdings am 15.
d. M. als dem 47. Geburtstage ſeines erhabenen Monarchen,
der öffentlichen Unterſtutzungsbehörde 47 Stück Louisd'or zum
Ankaufe von Feuerungsbedarf fur die bei dem großen Brande
unglucklich gewordenen Familien zugeſtellt.

Hamburg, d. 19. October. Auf Anordnung Sr. Durch-
laucht des Furſten von Metternich iſt von dem hieſigen oſter
reichiſchen Geſandten, Herrn von Kaiſersfeld, der offent
lichen Unterſtutzungsbehörde eine abermalige Beihuülfe von
25,599 Fl. 45 Kr. C. M. aus fernern Sammlungen fur die
Verungluckten Hamburgs aus verſchiedenen Provinzen der
öſterreichiſchen Monarchie namentlich auch aus den italieni-
ſchen Provinzen und aus Siebenburgen, zugeſtellt worden.

Halle, Montag den 24. October
Hierzu zwei Beilagen.

c

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 15. October. Außer den vielen

fur Kaſan von der Krone ſowohl als von Privatleuten einge-
kommenen Unterſtutzungen, hat Se. Majeſtät der Kaiſer be
fohlen, daß eine Million Rubel Silber aus dem Reichsſchatze
angewieſen werde, um davon Vorſchuſſe zum Wiederaufbau
und zur Reparatur der beim Brande jener Stadt eingeäſcherten
oder beſchädigten Gemeinde und Privathaäuſer zu machen.

Niederlande,.
Es gereicht uns zum Vergnugen, ſagt das Handelsblad

vom 18. October, mit Gewißheit berichten zu konnen, daß die
in der jüngſten Zeit im Hagg ſehr eifrig fortgeſetzten finanziel

len Unterhandlungen zwiſchen den holländiſchen und belgiſchen
r Bgrien endlich zu einem beſtimmten Abſchluſſe geführt
yaben.

Frankreich.
Paris, d. 16. October. Die wiederangeknuüpften Unter

handlungen zum Abſchluß eines umfaſſenden Kommerztraktats
mit Belgien bilden in dieſem Augenblicke den vornehmſten Ge
genſtand, wie der Journalpolemik, ſo auch der allgemeinſten
Beſprechung. Furcht und Hoffnung bewegen die Gemuüther.
Die Einen beſorgen einen harten Schlag fur mehrere der bedeu-
tendſten Jnduſtriezweige, die Andern ſehen in dem Handelsver-
trage die Vorbereitung zum engen politiſchen Bunde zwiſchen
Frankreich und Belgien als dem einzigen, wenn auch unzu-
laänglichen, Erſatz fur die politiſche Vereinigung beider Lander,
die eine Folge der Juli- und September Revolutionen von
1830 hatte ſein ſollen. Der Moniteur Pariſien, um die Auf-
regung zu dämpfen, giebt folgenden Artikel: „Der Miniſter
der offentlichen Arbeiten hat geſtern fruh Paris verlaſſen, um
eine Rundreiſe im Süden anzutreten. Er wird heute Abend in
Lyon eintreffen den morgenden Tag daſelbſt zubringen dann
die Rhone abwarts weiter reiſen. Der Miniſter will ſich eine
Meinung bilden in Bezug auf die Arbeiten, welche im Vor
ſchlag ſind, um den Fluß in ſein Bett einzuſchließen und die
Uferläaändereien vor Ueberſchwemmungen ſicher zu ſtellen. Er
wird auch die Frage von den Schiffdocks zu Marſeille mittelſt



eigner r Unterſuchung ziehen. Herr Teſte wird
erſt gegen den 7. November in Paris zurück ſein. Es ſcheint
gewiß, daß während ſeiner Abweſenheit keine Entſcheidung
wird gefaßt werden über eine Frage, die das Miniſterkonſeil
ſeit einigen Tagen beſchaftigt und bereits zu ernſten Diskuſſio
nen Anlaß gegeben hat: wir meinen den Zollvereinvertrag mit
Belgien. Die zu Paris anweſenden Miniſter werden ohne
Zweifel fortfahren in der begonnenen Erwägung des Gegen
ſtandes, allein ein entſchiedener Entſchluß wird erſt im Laufe
des nächſten Monats genommen werden. Uebrigens iſt auch
die Frage ſo außerordentlich ernſt und wichtig, daß Niemand
uüber die Schwierigkeiten ſtaunen wird, welche ſie aufregt, noch
uüber die weiſe Langſamkeit, womit die Regierung bei deren
Prufung zu Werke geht.“ Die Zollvereinfrage kann leicht
zur Miniſterfrage ausſchlagen; man will wiſſen, wenn Gui-
zot ſich weigere, die Hand zum Douanenverband zu bieten,
wurden Thiers und Mole ſich dazu anheiſchig machen und
auf dieſe Bedingung ins Kabinet rucken.

Der Prinz von Capua und ſeine Gemahlin ſind hier ange
kommen; es heißt, die Königin Marie Chriſtine wolle ei-
nen Verſuch machen, ihn mit ſeinem Bruder, dem Koönige
Ferdinand von Neagpel, zu verſoöhnen.

Paris, d. 17. October. Man verſichert, der Handels
traktat mit Belgien ſei auf dem Punkte, unterzeichnet zu wer
den. Nur der Miniſter Cunin-Gridaine ſoll dagegen ſein.
Seit geſtern verbreitet ſich das Gerucht, Cunin-Gridaine
wolle abtreten; das Kabinet ſei der Aufloöſung nahe; Molé
und Thiers wurden ans Ruder kommen.

Mit dem Befinden der Frau Herzogin Wittwe von Orleans
geht es ſeit einigen Tagen bedeutend beſſer.

Die Unterhandlung uüber eine eheliche Verbindung der
Prinzeſſin Clementine mit einem Prinzen aus dem Hauſe
Oranien ſoll dem Abſchluß nahe ſein.

Man ſchreibt aus Algier vom 10. October, die Heer-
abtheilung unterm Kommando des Generalgouverneurs Bu
geaud ruücke bedächtig vor im Jnnern des Landes auf ihrem
Wege habe ſie ein dem Ex-Kalifa von Ben Salem gehoöriges
Fort raſirt; von allen Seiten unterwurfen ſich einzelne Araber-
ſtamme; der Geſundheitszuſtand der Truppen ſei durchaus be
friedigend; am 5. Oetober ſei es zu einem Gefecht gekommen
mit den Kabylen, wobei leider der Oberſt Leblond, der ſich
zu weit vorgewagt, umgekommen wäre. Der Kriegsmini-
ſter hat den Trappiſten erlaubt, einen MuſterPachthof in Al-
gerien anzulegen es ſind ihnen dazu 2000 Hectaren Landes be-
willigt worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. October. John Bean, der auf die

Königin geſchoſſen, iſt im Gefängniß, wo man ihn zu Schnei-
derarbeiten angehalten, erkrankt und ſcheint an Wahnſinn zu
leiden, weshalb wohl eine Strafmilderung eintreten wird.

Die öſterreichiſche Fregatte Bellona liegt im Hafen von
Portsmouth, woſelbſt ſie eingelaufen iſt, nachdem ſie ein Leck
bekommen hatte, das ſo betrachtlich war, daß man ſie zur Re
paratur ins Baſſin bringen mußte. Erzherzog Friedrich war
zu WynyardPark, beim Marquis Londonderry, unwohl
geworden und mußte das Zimmer huten. Doch geht es ihm
nach den neueſten Berichten viel beſſer.

Die Zahl der am 31. December 1841 in die öffentlichen
Regiſter eingetragenen engliſchen Handelsſchiffe iſt folgende:
Segelſchiffe unter 50 Tonnen 8319, zuſammen mit einem Ge-
halt von 249,996 Tonnen. Schiffe über 50 Tonnen 13,638,
mit einem Gehalt von 2,540,952 Tonnen. Geſammtzahl der

Segelſchiffe: 21,957 mit einem Gehalt von 2,790,948 Tonnen.
Dampfſchiffe unter 50 Tonnen 325, mit einem Gehalt von
8166 Tonnen. Dampfſchiffe über 50 Tonnen 465, mit einem
Gehalt von 87,512 Tonnen. Zuſammen 790 Dampfſchiffe,
Tonnengehalt 95,678.

Spanien.
Madrid, d. 10. October. Der Geburtstag der Königin

Jſabella iſt beinahe vorüber und es hat ſich noch keine Spur
von den lange zuvor auf dieſen Moment angekündigten Unruhen
bemerken laſſen. Die Gazette zeigt noch nicht an, daß der
Vormund Arguelles kunftig als Kurator der majorenn ge
wordenen Königin fungiren werde. Madame Mina ſoll zur
ſpaniſchen Grandſchaft erhoben werden. Heute wurde eine Art
Amneſtie publizirt; den Jndividuen, welche nicht einbegriffen
waren in den Gnadenakt vom 30. November 1840, ſoll ihre
Strafe erlaſſen ſein.

Vermiſchtes.
Die 36 engliſche Meilen lange Clarence Eiſenbahn ku

der Grafſchaft Durham, die vom Fluſſe Tees bis Stockton
reicht, eine der erſten, die nach der Mancheſter-Liverpooler mit

Million Pfd. Sterl. Koſten gebaut wurde, ſoll im November
r Exekutionswege verſteigert werden; der erſte Fall

ieſer Art.

Berlin, d. 21. October. Vor einigen Tagen wur
den hier ſechs Landleute, fuünf Frauen und ein Mann, mit
Bibeln unter dem Arm, ſonderbare Deklamationen ubend,
unter den Linden geſehen und alsbald zum Polizeikommiſſar
gefuhrt. Hier gaben ſie die wunderliche Erklärung ab, ſie hät
ten in ihrem pommerſchen Dorfe gehoört, daß die Leute in Ber
lin ſo gottlos wären, weswegen ſie ihnen hier das Evangelium
verkuünden wollten. Dieſe religiöſen Schwärmer, welche ſich
ohne alle Mittel nach Berlin gebettelt hatten, ſind, belehrt,
nach ihrer Heimath zuruckgeſandt worden.

Petersburg, d. 13. October. Vorgeſtern iſt die
Nachricht hier eingegangen daß die Stadt Perm in Sibirien
völlig abgebrannt iſt; die Berichte der Behörden ſind auf der
Landſtraße abgefaßt, indem kein Haus ſtehen geblieben.
Wir haben ſehr ſtarke Nachtfroſte zu 3 und 4 Grad und am
Tage nur Null; hin und wieder liegt Schnee. Alles deutet auf
einen zeitigen ſtrengen Winter und ein baldiges Zugehen der
Newa, welches jedoch vor dem 28. October noch nie der Fall
geweſen.
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Fruchtmarkt.
Berlin, d. 19. October. Weizen 50 à 60 Thtr.

nach Qualitat. Roggen matter, pr. October mit 353 Thlr.
verkauft, pr. Fruhjahr 341 à 343 Thlr. Loco und ſchwim-
mend 82/85 h 36 à 351 Thlr., neuer 86 t 38 à 37 Thlr.
ſchwimmend, Loco 39 à 38 Thlr. Gerſte, neue Bruch 31 à
311 Thlr. zu machen, neue 80 k6 Pomm. mit 313, Thlr. be
zahlt. Hafer begehrt, fur 48 t pr. Oct. iſt 24 Thlr. pr.
Fruhjahr 23 Thlr. bezahlt worden. Futtererbſen 40 à 42
Thlr., Kocherbſen 50 à 60 Thlr.

Rüböl feſt, Loco 112/, Thlr. bezahlt, auf 11/, Thlr. ge
halten, pr. Oct. 112 à 117)1 Thlr., Nov. Dec. Jan. 118,
Br., 11 Thlr. Gld., Jan Febr. 112/, Thlr. bez. und Brf,.,
Febr. Mai 12 Thlr. Brf., 113 Thlr. Gld. Leinöl, Loco
13 Thlr. bez., Lief. pr. Nov. Dec. 112/4 Thlr. Brf.



FamilienNachrichten.
E.rntbindungsanzeige.

Die heute fruüh 2 Uhr erfolgte gluck
liche Entbindung meiner Frau von einem
geſunden Knaben beehre ich mich theilneh
menden Freunden und Bekannten hierdurch
ganz ergebenſt anzuzeigen.

Groß-Geſtewitz bei Naumburg,
den 20. October 1842.

Eugen von Barby.

Todesanzeige.
Am 18. d. M. entſchlief zu einem beſ-

ſern Leben am Schlagfluß mein guter Gatte
und Vater von funf Kindern, der Kauf
mann Carl Gottfried Scheibner all-
hier, in einem Alter von 69 Jahren. Die
c Verwandten und Freunden zur Nach
richt.

Halle, den 214. October 1842.
Wilhelmine Scheibner.

TodesAnzeige.
Hute früh um 2 Uhr ſtarb unſer un

vergeßlicher Vater J. S. Beyer in ſeinem
noch nicht vollendeten 59ſten Lebensjahre,
vier Monate ſpater als unſere geliebte Mut-
ter, ſeine theure Gattin Caroline geb.
Metzner. Verwandte und Bekannte wer-
den mit uns erkennen, welches bleibende
Denkmal ſich derſelbe ſelbſt geſetzt hat, durch
ſein beharrliches Schaffen und Wirken, und
ſeinem Andenken mit uns eine ſtille Thrane
weinen.

Merſeburg, den 15. October 1842.
Die Hinterlaſſenen:

Friedrich Beyer.
Eduard Beyer.
Chriſtiane Beyer.
Auguſte Sobbe, geb. Beyer.
F. Sobbe, als Schwiegerſohn.
Anna Sobbe, als Enkelin.

SSGSSSSSSSSSSSSSSSSS
Bekanntmachungen.

Auction.
Auf nächſten Donnerstag den 27. Oct.

c. Vormittags 9 Uhr, ſollen in dem Locale
der hieſigen Königlichen Strafanſtalt eine
Partie Kleidungsſtucke öffentlich an den
WMeiſtbietenden gegen gleich baare Bezah-
lung verkauft werden.

Halle, den 20. October 1842.
Der Director der Königl. Strafanſtalt,

v. Boße.

Varinas Canaster,
ganz alte Waare in ganzen Rollen à T
42 Sgr. bei Friedr. Wilh. Dalchow.

1 Weber Oberon,

3

Ich habe zu verkaufen

vom Komponiſten. Berlin (61 Thlr.
in neuem Einbande und wohl erhalten zu

3 Thlr.
R. Mühlmann,

(Bruüderſtraße.)

Bei C. Fr. Amelang in Berlin
erſchien ſo eben und iſt durch alle Buch
handlungen des Jn und Auslandes zu
beziehen, in Halle vorräthig bei
C. A. Schwetſchke u. Sohn:

Theoretiſch- praktiſche Anleitung
zur

Deſtillirkunſt
und Liqueurfabrikation.

Oder
vollſtändige Anweiſung

zum Darſtellen aller einfachen und dop-
pelten Branntweine und Liqueure durch
Extraction und durch Deſtillation auf
gewoöhnlichem Wege und auf kaltem mit-

telſt atheriſcher Oele, ſo wie der Cremes,
Oele, Ratafia's und der verſchiedenen

Elixire
nebſt Angabe

der allein richtigen, auf eigene Er-
fahrung begründeten Methoden, ei-
nen fuſelfreien Sprit darzuſtellen,
um die auf künſtlichem Wege ge-
wonnenen Rum's, Cognak's, Franz-
branntweine rc. den echten am ähn-

lichſten zu machen.
Von Wilhelm Keller,

Apotheker I. Claſſe, Verfaſſer des Werkes:
„„Die Branntweinbrennerei nach ihrem ge
genwartigen Standpunkte 2c.“ und Vorſteher

eines Brennerei Lehr Jnſtituts in
Lichtenberg bei Berlin.

linpapier. Sauber geh. 1 Thlr. 221/, Sgr.
Wenn Reichhaltigkeit des Jnhalts und

Klarheit des Vortraas, verbunden mit ſchar-
fer Auffaſſung des Gegenſtandes, den Werth
eines Buches beſtimmen, ſo gebuühren dem
hier angezeizten dieſe Vorzuge gewiß im voll-
ſten Maaße. Jn den darin enthaltenen
1302 Paragraphen umfaßt der als tuüchtiger
Praktiker bekannte Hr. Verf. Alles, was
im Gebiete der Deſtillirkunſt und Li-
queurfabrikation bis auf die neueſte
Zeit, im Jn- und Auslande, erforſcht und
geleiſtet worden iſt, und ſtellt es, mit ſeinen
eigenen Erfahrungen bereichert, eben ſo faß-
lich als vollſtandig dar. Der ſo überaus
billige Preis dieſes Buches durfte nicht min-
der dazu beitragen ihm eine eben ſo gun-
ſtige Aufnahme zu bereiten, wie den fruhe

ren Schriften des Hrn. Verfs, allgemein zu

Wowsg

42 Bogen in Octav. 1842. MaſchinenVe

Bei uns iſt vorrathig:
Unterhaltender hiſtoriſcher
Volks Kalender (Qued-
linburger) für 18 Mit
2 Abbild. 8. geh. Preis 10 Sgr.

Halle, den 22. October 1842.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Kiefern- Auction.
Donnerstags, den 3. November e. ſol

len in dem Theile der hieſigen Waldung,
welcher der Mittelhaupt genannt und an

der Bitterfelder Straße, nächſt der Chauſſee
gelegen iſt, 300 Stuck Brett- und Bau
Stamme auf dem Stamme des Morgens
von 9 Uhr an, an den Meiſtbietenden ver
kauft werden. Bei der Erſtehung muß der
dritte Theil des Kaufgeldes angezahlt, das
uübrige aber binnen Vier Wochen entrichtet

werden.
Burgkemnitz, den 15. October 1842.

Der Forſter
Romanus.

Jch wuünſche einen großen gut gehalte
nen birkenen Schreibtiſch zu verkaufen. Er

iſt mit einem dreifaächerigen Bucherbrette,
zwei offenen und drei verſchließbaren Kaſten
verſehen.

Dößel bei Wettin, den 20. Oct. 1842.
Dr. C. Zſchieſche,

Prediger.

Auction.
Es ſollen Dienstag den 1. November

in meinem Hauſe verſchiedene Gegenſtände,

als
Federbetten, Waſche, Meubles, Stein
gut, auch eine ganz neue BruckenWaa-
ge u. a. Sachen mehr, gegen gleich baare
Zahlung verauctionirt werden.

Friedrich Gödel in Wettin.

(Freiimfelde.) Donnerstag den 27.
d. Mts. beabſichtige ich ein Wurſtfeſt,
verbunden mit Tanzvergnugen, zu veran-
ſtalten, wozu ich meine geehrten Gäſte und
Gönner mit dem Bemerken einlade, daß
ein Cirkular herumgeſchickt wird, und da
der Lohnbediente manchem meiner geehrten
Gäſte das Cirkular zu praſentiren verfehlen
konnte, ſo habe ich ein zweites Cirkular
beim Herrn Kaufmann Schulze, dem
Oberpoſtamt gegenüber ausgelegt, wozu ich
um zahlreiche Theilnahme ergebenſt bitte.

P. de Bouché.

Sonntag als den 30. d. M. ladet zum
Anzugs Ball, ergebenſt ein

Weder in Rottelsdorf.
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expedirt.

Nach Hamburg
geht jeden Sonntag Dienstag Donnerstag und

Werggpacr Dampfſchiff mit Paſſagieren und Gäütern von hier ab;
S wird wochentlich ein Schlepptransport von hier nach Hamburg

Magdeburg, den 1. October 1842.
Die Direction.

Holzapfel.
b

Unterzeichnete Handlung hat ihr Sticke
reiwaarenlager fur die bevorſtehende Win-
terſaiſon in den neueſten Stickmuſtern,
fertigen und angefangenen Stik-
kereien, Zephyr-, Tapiſſerie-
wollen und Seide, Perlen, Can-
nevas u. ſ. w. auf das reichhaltigſte ver
mehrt, ſo daß ſie jedem Wunſche und Ge-
ſchmack auf das vollkommenſte zu entſpre
chen verſichern darf.

C. P. Heynemann,
Neunhaäuſer No. 193.

Schattirte Chenillenwolle zum
Häkeln der Tücher, in großer Aus
wahl empfiehlt billigſt

C. P. Heynemann,
Neunhaäuſer No. 193.

Galvaniſch vergoldete
feine Stahlbrillen
und empfiehlt billigſt

Franz Vaccoan.
A

Mein
Papier-, Galanterie-, Mode-

waaren- Geſchäft
iſt durch dieſe Meſſe mit den neueſten Ge-
genſtänden aufs reichhaltigſte aſſortirt, und
empfehle ſolche zu billigen Preiſen.

A. Loſſier in Cönnern.

Etwas ganz Neues in halblangen und
kurzen Pfeifen, Cigarrenſpitzen, Etuis, Pfei-
fenköpfen, ganz gute Kernſpitzen, Neuſilber-
beſchläge u. ſ. w., billig bei A. Loſſier.

Broſchen, Halsketten, Ohrringe und Ohr-
glocken, ächt und halvächt, in Email und
Perlen, ganz modern, bei A. Loſſier.

Alle Arten Volkskalender ſind nach dem

Erſcheinen vorräthig bei A. Loſſier.

Meine Leihbibliothek wird ſtets durch
neue beliebte Lecture vermehrt.

A. Loſſier.
Friedeburger Geſangbuücher bei A. Loſſier.

empfing

Zu vermiethen iſt ſogleich
1 große helle meublirte Stube 2c. am
großen Berlin No. 427 a.

Nutzholz- Auction.
Jn dem zum Rittergute Wernsdorf

gehörigen, neben dem St. Ulrichſchen Rittergute
und dem Muchelnſchen Commun-Holze gelege-
nen Holze, ſollen Montag den 14. Novbr.
und folgende Tage von fruh 9 bis Nach-
mittags 2 Uhr, unter den im Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen, einige
Hundert Stuck Eichen, Buchen, Birken und
Linden, groößtentheils Nutzholz,
Stamme verauctionirt werden bemerkt wird
noch, daß der Ate Theil des gebotenen Kauf-
geldes im Termine deponirt werden muß.

Wernsdorf, den 17. October 1842.
von Auenmuüller.

Wieſen- Verkauf.
Zwei Wieſen in Crumpaer Flur, welche

zum Rittergute Wernsdorf gehoören und
in den langen Wieſen liegen, ſollen Mon-
tags fruh den 7. November, 10 Uhr, an
Ort und Stelle einzeln meiſtbietend mit Aus-
wahl unter den Licitanten, verkauft werden.
Die Verkaufsbedingungen ſind von heute ab
auf dem Rittergute Wernsdorf beim
Beſitzer ſelbſt einzuſehen. Der Meiſtbieten-
de hat nach gehoörigem Ausweis uber ſeine
Zahlungs und Dispoſitions Fähigkeit den
Zuſchlag Punkt 12 Uhr Mittags zu ge-
wartigen.

Wernsdorf, den 17. October 1842.
von Auenmuüller.

Eine kupferne, 2671 Quart oder 44
Eimer und 33 Quart haltende, und mit
einem meſſingenen Hahne verſehene Brau-
pfanne, noch im beſten Stande, ſteht zu
verkaufen bei

Naumburg a. d. S., d. 10. Oct. 1842.
G. Starcke,

in der grunen Tanne.

auf dem

Am Markte No. 941
iſt eine kupferne Deſtillirblaſe mit Hlm,
von 206 Quart Inhalt und ein Stu-
benofen, billig zu verkauſen.

Sonnabend ein der Kümmel'ſchen Buchh. (G. C. Knapp),
außerdem iſt zu haben

In allen Buchhandlungen, in Halle in

Converſations- und
Complimentirbuch

fur Gebildete
und alle, welche auch in den feinſten Ge
ſellſchaften angenehm und ſchön reden, durch
geiſtvolle und witzige Einfälle, durch feine
Bemerkungen, uüberraſchende Weni ungen und
Wortſpiele Anmuth uber ihre Unterhaltung
verbreiten,

durch die feinſten Galanterien
ſich die allgemeine Gunſt der Damen zu er
werben und ſelbſt in den ſchwierigſten
Lagen ſich mit Gewandtheit ausdrucken,
uüberall glänzen und ſiegen wollen.
Schoönſtes Velinpapier. Geh. Preis der Lie
ferung 5 Sgr.

Das
„humoriſtiſch-komiſche

Witz- und Carricaturen-
Pfennig- Magazin

mit vielen Bildern, in Lieferungen zu

2 Sgr.
wird Freunden einer heitern Lekture beſtens
empfohlen. Luſtigeres und Tolligeres, Pikan-
teres und Witzigeres iſt noch aus keines
Menſchen Kopf gekommen, als es hier durch
Schrift und Bild der luſtigen Wilt mitge-
theilt wird.

Das neueſte und vollſtandigſte Werk ber
die Benutzung der

Galvanoplaſtik
fur Gewerbtreibende. Herausgegeben
von Dr. Ch. H. Schmidt, Mit Abbild.

Geh. 121 Sgr.

Faßlicher und gruündlicher
Unterricht im

HOfenba u.
Von Carl Matthaey (Baumeiſter).

1. Lieferung. 5 Sgr.

Fiſch- Verkauf.
Auf nächſten Donnerstag den 27. Oct.

wird der große Teich bei Zörbig gefiſcht,
und werden an dieſem Tage Karpfen und
Hechte im Ganzen und einzeln verkauft.

Zörbig, den 19. October 1842.
Böning.

Erſte Beilage
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Erſte Beilage zu Nr. 248
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag, den 24, October 1842.

Ständiſche Ausſchüſſe.
Denk ſchriftuüber

die näheren Beſtimmungen für den von des Königs Ma-
jeſtät verheißenen Steuer Erlaß und über die Befoör-
derung einer umfaſſenden Eiſenbahn Verbindung zwi-
ſchen den verſchiedenen Provinzen der Monarchie unter

Beihuülfe aus Staatsmitteln.
Des Königs Majeſtät haben geruht, den im vorigen Jahre zu

den Provinzial Landtagen verſammelt geweſenen Standen vom Anfange
des Jahres 1843 ab einen Steuererlaß von 1,500,000 bis 1,600,000
Rthlr. in Ausſicht zu ſtellen und die gutachtliche Aeußerung derſelben
darüber zu erfordern, bei welchen von den beſtehenden Steuern eine
Ermaäßigung am zweckmäßigſten anzuordnen ſein werde. Dabei ſpra-
chen Se. Majeſtat die Abſicht aus, die verheißene Erleichterung vor
zugsweiſe den aärmeren Klaſſen der Steuerpflichtigen zu gewähren, und
gaben es zugleich der näheren Erwägung der Stande anheim, ob es
zur Beförderung des Wohles des Landes etwa vorzuziehen ſei, anſtatt
des Steuer Erlaſſes eine gleiche, nach Maßgabe des Ertrages der
Klaſſen Mahl und Schlacht Steuer, unter die einzelnen Provinzen
zu vertheilende Summe denſelben zu uüberweiſen, damit ſolche zu deren
Beſtem, wo moglich unter Mitberuückſichtiguug des Zweckes der Er-
leichterung der armeren Klaſſen, verwendet werden könne.

Bei der Berathung uüber dieſe Allerhochſte Propoſition haben ſich
nur die Stände des Großherzogthums Poſen fur die letztgedachte Maß-
regel, die Stande der übrigen Provinzen aber obwohl nicht überall
einſtimmig für den angekündigten Steuer Erlaß ausgeſprochen.
Ueber die Art und Weiſe, in welcher derſelbe am zweckmäßigſten aus
zuführen ſei, hat ſich eine größere Verſchiedenheit der Anſichten her
ausgeſtellt. Es haben naämlich die Rheiniſchen, die Schleſiſchen und
eine beträchtliche Minorität der Pommerſchen Stände fur eine Ermä
ßigung der Klaſſen Steuer mit verſchiedenen Modifikationen und für
eine entſprechende Erleichterung der mahl und ſchlachtſteuerpflichtigen
Städte geſtimmt, während die Majorität der Pommerſchen Stande,
ingleichen die Preußiſchen, Brandenburgiſchen, Sachſiſchen und Weſt-
phaliſchen Stände die zweckmaßigſte Weiſe der dem Lande zugeſicher-
ten Erleichterung in einer Herabſetzung des geſetzlichen Salz Debitsprei-
ſes zu finden glauben. Außerdem haben mehrere ſtandiſche Verſamm
lungen den Wunſch ausgeſprochen daß durch Errichtung neuer Selle-
reien mit der Verbindlichkeit zum Kleinverkauf des Salzes fur be-
ſtimmte Preiſe auf möglichſte Gleichſtellung des Detailpreiſes des Sal-
zes mit dem Faktoreipreiſe hingewirkt werden moge.

Bei den weiteren Berathungen über dieſe gutachtlichen Aeuße
rungen der Stande iſt die Ermaßigung des geſetzlichen Salzpreiſes als
das geeignetſte Mittel anerkannt worden den verheißenen Steuer Er
laß, nach den landesvaäterlichen Abſichten Sr. Majeſtät des Königs, zu
einer vorzugsweiſe für den aärmeren Theil des Volks fuhlbaren, allge
meinen Erleichterung zu benutzen. Auch iſt dabei nicht unbeachtet ge
blieben daß die gedachte Maßregel als der erſte entſcheidende Schritt
zu einer Gleichſtellung der Salzpreiſe in ſämmtlichen Staaten des Zoll
Vereins in ihrer weiteren Entwickelung dazu führen könne, dem fur
die Sittlichkeit des Volks ſo verderblichen Einſchwarzen des Salzes in
die an die benachbarten Vereins Staaten angrenzenden Landestheile
ein Ziel zu ſetzen und damit allen, innerhalb des Zoll -Vereins, zum
Schutze des Salz Monopols noch beſtehenden läſtigen Kontroll Ein
richtungen ein erwünſchtes Ende zu machen.

Jrn Erwägung dieſer Gründe und mit Rückſicht auf den durch die
äberwiegende Majorität der Stände kundgegebenen Wunſch des Landes,
haben des Königs Majeſtät Sich dahin zu entſcheiden geruht, daß der
zum 1. Januar 1843 angekündigte Steuer Erlaß, der Hauptſache nach,

eine Ermäßigung des geſetzlichen Salzpreiſes in Verbindung mit
Maßregeln, welche eine Herabſetzung dieſes Preiſes auch beim Klein
Verkaufe zu bewirken geeignet ſind, gewährt werden ſolle.

Was den Betrag der zu erlaſſenden Summe betrifft; ſo gereicht es
dem landesväterlichen Herzen Sr. Majeſtät zur beſonderen Genugthuung,
daß die Umſtände es geſtatten, die Allerhöchſtihren Unterthanen zuge
ſicherte Abgaben Erleichterung ſchon jetzt in einem höheren Maße ein
treten zu laſſen als es früher in Ausſicht genommen werden konnte.
Die in dieſem Jahre angeordnete und bereits vollſtändig ausgeführte
Zins Reduction der Staatsſchuldſcheine wird nämlich eine jährliche
Zins Erſparniß von beinahe 500,000 Rthlr. zur Folge haben, und ob-
gleich ſolche, wegen der den Jnhabern der Staats Schuldſcheine gewähr
ten Prämie von 2 pEt. des Kapitals, erſt nach Ablauf von 4 Jahren
eine wirkliche Erleichterung der Staatskaſſe herbeiführen wird, ſo ge
ſtattet es doch der Staatshaushalt, bei ſtrenger Beſchränkung der Aus
gaben auf das wirkliche Bedürfniß, dieſe Erſparniß ſchon jetzt dem
Steuer Erlaß zuzurechnen.

Dem entſprechend, haben des Königs Majeſtät beſchloſſen, die ver
heißene Abgaben Ermäßigung auf zwei Millionen Thaler auszudehnen,
wobei die von Jahr zu Jahr ſteigende und für 1843 ſchon auf 66,000
Rthlr. anzunehmende Minder Einnahme, welche aus der von mehreren
Provinzialſtänden gewünſchten und durch Allerhöchſte Kabinets Ordre
vom 21. Juli v. J. angeordneten Beſchränkung der Staats Lotterie
hervorgeht, nicht in Anſchlag gebracht werden ſoll.

Dagegen ſollen auf den Steuer Erlaß, nach Allerhöchſtem Befehl,
zuvörderſt

1) diejenigen
60,000 Rthlr.

angerechnet werden, welche der Staatskaſſe durch die mittelſt Allerhöch
ſter Kabinets Ordre vom 10. Dezember v. J. angeordnete Aufhebung
der bis dahin beſtandenen Abgabe von Miethkutſchern und Lohnfuhrleu
ten ſchon vom 1. Januar d. J. ab entgangen ſind.

Ferner
2) beabſichtigen des Königs Majeſtät, die nach der Sporteltax

Ordnung für die Ober Präſidien, Regierungen, Konſiſtorien, Provin
zial Schul Kollegien und Medizinal Kollegien vom 25. April 1825 in
Verwaltungs Angelegenheiten zu entrichtenden Verhandlungs und Aus-
fertigungsSporteln, die bisher eine jährliche Geſammt Einnahme von

20,000 Rthlr.
gewährt haben, vom 1. Januar 1843 ab ganz aufzuheben.

3) Der ganze, nach Abzug dieſer Summen verbleibende Reſtbetrag des Steuer Erlaſſes mit 38 Reſkoe
1,920,000 Rthlrn.

ſoll, nach den Allerhöchſten Beſtimmungen dem Lande durch Herab-
ſetzung des Salzpreiſes gewährt und dabei im Jntereſſe der bedürfti-
geren Volksklaſſen dahin gewirkt werden den noch nicht hinreichend
veſeitigten, unverhältnißmäßigen Unterſchied zwiſchen dem Faktorei-
preiſe und dem DetailVerkaufspreiſe des Salzes überall auf ein bil-
liges Maß zurückzuführen.

Was zunächſt den u Debitspreis des Salzes betrifft, der
gegenwärtig 15 Rthlr. für die Tonne (von 405 Pfd.) beträgt, ſo wol
len des Königs Majeſtät denſelben ſo weit, als es nach den unter den
Zollvereins Staaten beſtehenden Verabredungen für jetzt zuläſſig iſt,
nämlich auf 12 Rthlr. für die Tonne, mithin um 3 Rthlr. oder 20pEt.
herabſetzen. Da der jährliche Debit desjenigen Salzes, welches zum
vollen Faktoreipreiſe verkauft wird, in den letzten Jahren gegen 580,000
Tonnen betragen hat, ſo wird durch dieſe Preis Ermäßigung die Laſt
der Steuerpflichtigen im Ganzen um

1,740,000 Rthlr.
erleichtert werden.

Die noch übrigen
180,000 Rthlr.

ſollen nach dem Willen Sr. Mafjeſtät, dazu verwendet werden, die
Detail Verkaufspreiſe des Salzes ſo viel wie möglich in ein erwünſch
tes Verhältniß zu dem Faktoreipreiſe zu bringen.

Das Pfund Salz wird gegenwärtig, wo der Faktoreipreis 15 Rthlr.
pro Tonne, d. i. 135/, Pfennig pro Pfd. beträgt, im Kleinhandel für
15, 16 bis 18 Pfennige verkauft. Bei der bevorſtehenden Exrmäßi
gung des Faktoreipreiſes auf 12 Rthlr. pro Tonne oder 10/, Pfennige



pro Pfund, wird darauf Bedacht genommen werden, den Detail-
Verkaufspreis des Salzes überall mindeſtens auf 1 Silbergroſchen pro
Pfund herunterzubringen, ein Satz, der einem Tonnenpreiſe von
13 Rthlr. 15 Sgr. entſpricht, mithin dem Kleinhändler noch einen Ge
winn von 1 Rthlr. 15 Sgr. oder 12 pEt. übrig laſſen und doch be
ſonders für die ärmere Klaſſe des Volks eine weſentliche und ohne
Zweifel ſehr fühlbare Erleichterung herbeiführen würde.

Wenn dieſer Zweck erreicht werden ſoll, ſo wird es, nach der An
ſicht der Steuer Verwaltung, nothwendig ſein, die zur Debitirung
des Salzes für den geſetzlichen Preis beſtimmten Abſaßtzſtellen ſo weit
zu vermehren, daß es den Kleinhändlern und denjenigen Konſumenten,
die das Salz nicht in ganz geringen Quantitäten ankaufen, nirgends
an Gelegenheit fehlt, ſich in mäßigen Entfernungen unmittelbar aus jenen
Abſatzſtellen mit ihrem Bedarf zu verſorgen. Durch dieſe Maßregel wird
zwar, wegen der damit verbundenen beträchtlichen Vermehrung der Trans
port, Verwaltungs und Magazinirungs-Koſten, ein bedeutendes Geld
opfer in Anſpruch genommen, es wird aber dadurch, nach den Anſichten
der Steuer Verwaltung, möglich werden den Kleinhandel mit Salz
überall zum Gegenſtande der freien Konkurrenz zu machen und auf die
ſem Wege die bezweckte Reduction des Detail Verkaufpreiſes des Sal-
zes ſicherer zu erreichen, als es durch kontraktliche Verabredungen mit
einzelnen privilegirten Kleinhändlern möglich iſt, indem dergleichen mo-
nopolähnliche Begünſtigungen zu leicht auf andere Weiſe das Publikum
veeinträchtigen können.

Des Königs Majeſtät wollen über dieſe von der Steuer Verwal
tung für zweckmäßig erachteten Maßregeln zur Erzielung eines möglichſt
niedrigen Salzpreiſes beim Klein Verkauf das Gutachten der ſtändiſchen
Ausſchüſſe vernehmen und haben Sich bis dahin die Allerhöchſte Ent
ſcheidung darüber vorzubehalten geruht.

Die nähere Darlegung der hierunter zu treffenden Einrichtungen iſt
nebſt einem Ueberſchlage der aus letzteren erwachſenden Ausgaben in der
Anlage beigefügt. (S. unten.) Die vereinigten ſtändiſchen Ausſchüſſe
werden ſich nun zunächſt über die Frage zu äußern haben

ob ſie mit den hierin vorgeſchlagenen Maßregeln einverſtanden ſind,
oder welche anderweitige Anordnungen ſie zur Erzielung eines mäßi-
gen Salzpreiſes im Klein Verkauf denſelben ſubſtituirt zu ſehen
wünſchen

Obwohl demnach Se. Majeſtät beſchloſſen haben Jhren getreuen
Unterthanen die Wohlthat einer möglichſt ausgedehnten und fühlbaren
Abgaben Erleichterung in der angegebenen Weiſe und unter den nach
Anhörung der ſtändiſchen Ausſchüſſe noch näher feſtzuſtellenden Moda
litäten, der früher ertheilten Zuſicherung gemäß, vom 1. Januar k. J.
zu gewähren ſo haben Allerhöchſtdieſelben doch auch diejenigen Stim-
men und Wünſche nicht unbeachtet laſſen wollen, die bei den ſtändiſchen
Berathungen über den Steuer Erlaß und in deren Folge für eine Ver-
mehrung der öffentlichen KommunikationsAnlagen, namentlich durch
Herſtellung größerer Eiſenbahn Verbindungen, laut geworden ſind und
ſich zu dem Vorſchlage vereinigt haben für ſolche Zwecke den dem Lande
zugeſicherten Abgaben Erlaß zu verwenden.

Dieſe Wünſche und Vorſchläge, die unleugbar vielfachen Anklang
im Lande gefunden haben beruhen auf dem immer deutlicher empfun-
denen Bedürfniſſe einer mit der Jnduſtrie der größeren Europäiſchen
Länder Schritt haltenden gewerblichen und kommerziellen Entwickelung.
Man glaubt mit Recht in möglichſt vollkommenen Verbindungs-
mitteln einen der kräftigſten Hebel des gewerblichen Verkehrs zu finden,
und es hat ſich vielfach die Anſicht geltend gemacht, daß die Herſtellung
größerer Eiſenbahnlinien in denjenigen Provinzen der Monarchie, die
ohne eine kräftige Hülfe von Seiten des Staats auf den Beſitz ſolcher
Anlagen verzichten müſſen, auf den gewerblichen Verkehr befruchtender
wirken und dadurch den Wohlſtand des Volks kräftiger befördern dürfte,
als eine für den Einzelnen wenig fühlbare Steuer Ermäßigung, und
daß darin namentlich die ärmere Klaſſe der Bevölkerung eine reiche Er
werbsquelle finden würde.

Des Königs Majeſtät haben Sich zwar einerſeits durch Erörterun-
gen dieſer Art nicht beſtimmen laſſen können, die dem Lande ertheilte
Und von der überwiegenden Mehrzahl ſeiner verfaſſungsmäßigen Vertre-
ter mit Dank angenommene Zuſicherung eines der finanziellen Lage des
Staats entſprechenden Steuer Erlaſſes zurückzunehmen. Allerhöchſtdie-
ſelben haben aber andererſeits in Jhrer Weisheit das Gewicht der
Gründe nicht verkannt, auf denen jene Wünſche und Anſichten beruhen,
und daher eine nähere Prüfung derſelben angeordnet.

as Ergebniß dieſer Prüfung iſt Folgendes8 Außer en ſchon in Betrieb geſetzten vaterländiſchen Eiſenbahnen

können nur die nachſtehend genannten als geſichert angeſehen werden,
imlich die Bahnennumite von Berlin nach Stettin,

von Berlin nach Frankfurt,
von Magdeburg nach Halberſtadt,
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von Köln nach Bonn,
von Breslau nach Freiburg und
von Breslau nach Oppeln.

Neben denſelben ſind zur Herſtellung eines alle Provinzen der Mo
narchie umfaſſenden Eiſenbahnnetzes theils erforderlich, theils ſehr
wunſchenswerth:

1) eine Bahn von der Hannoverſchen Landesgränze bei Minden
nach Koöln,

2) eine Bahn von Halle durch Thuringen in der Richtung auf den
Mittelrhein,3) eine Bahn, die, mit Benutzung einer der im Bau begriffenen
Bahaen von Berlin zur Oder, Berlin mit Königsberg und, ver
mittelſt einer 3weigbahn, mit Danzig verbände, auch, untex
Umſtanden, bis zur Ruſſiſchen Granze fortgeſetzt werden konnte,

4) eine Bahn von Frankfurt nach Breslau und von Oppeln zur
Oeſterreichiſchen Graänze,

5) eine Bahn zur Verbindung von Poſen einerſeits mit der nach
Preußen andererſeits mit der durch Schleſien führenden Linie.

Die politiſche, militairiſche und kommerzielle Wichtigkeit dieſer
Bahnlinien unterliegt keinem Zweifel. Die meiſten darunter ſind be
reits theils auf Veranlaſſung theils unter dem Beirath und Beiſtande
des Staats Gegenſtand ſorgfältiger Unterſuchungen und anderer vorbe-
reitenden Verhandlungen geworden und es wird allgemein anerkannt,
daß es für das Wohl des Landes höchſt wunſchenswerth und, wenn man
nicht hinter den Anforderungen der Zeit zurückbleiben wolle ſelbſt noth
W ſey, alle jene Eiſenbahnen ſo bald wie möglich zur Ausführung
zu bringen.

So wenig nun hiernach das Bedürfniß eines umfaſſenden Eiſen
bahn Syſtems wie das angegebene verkannt werden kann, eben ſo wenig
darf man ſich darüber täuſchen daß daſſelbe ohne eine weſentliche und
nachhaltige Hülfe von Seiten des Staats und namentlich ohne einen
durch den Staat für jene verſchiedenen Bahnen begründeten Kredit, auf
lange Zeit unausgeführt bleiben würde. Der Grund davon iſt theils in
der fur den Anfang zweifelhaften Rentabilität der meiſten unter den ge
nannten Eiſenbahnen, die gleichwohl fur den Verkehr des Landes von
der entſchiedenſten Wichtigkeit ſind, theils in dem Umſtande zu ſuchen,
daß erfayrungsmaßig die Actien ſolcher Unternehmungen nach Einzah-
lung eines Theiles ihres Nominal Betrages durch die Agiotage auf einen
verhältnißmäßig ſehr niedrigen Cours herabgedruckt zu werden pflegen,
was denn die Bildung neuer Actien -Geſellſchaften der Art der Regel
nach ganz unmöglich macht. Dieſem letzteren Umſtande namentlich iſt
es beizumeſſen, daß ſelbſt fur die Bahn von der Weſer zum Rhein,
welche ſich offenbar günſtigerer Verhältniſſe erfreut als mehrere der uübri
gen angeführten Linien, von der Geſellſchaft, welche deren Ausfuüh-
rung beabſichtigt ſehr bedeutende Unterſtützungen von Seiten des
Staats als unerläßliche Bedingung ihrer Realiſirung in Anſpruch
genommen werden.

Wenn daher die Staats Verwaltung nicht auf die Ausführung
der obengenannten für die gewerbliche Entwickelung und die politiſche
Verſchmelzung der verſchiedenen Provinzen der Monarchie gleich wich-
tigen Eiſenbahnen Verzicht leiſten will ſo wird ſie ſich zu einer
wirkſamen Unterſtutzung derſelben durch die Geldkrafte des Staats
entſchließen müſſen.

Was die Art und Form dieſer Unterſtützung betrifft, ſo erſcheint
es in mancher Hinſicht nicht ſachgemäß, ſolche National- Unterneh
mungen der Privat Jnduſtrie, welcher die Eiſenbahnen bisher ein
weites Feld fruchtbarer Thätigkeit dargeboten haben, ganz zu entzie
hen. Man würde damit die eigenthümlichen Vortheile aufgeben, wel
che die fortſchreitende Gewerbſamkeit und der erwachende Aſſociations-
geiſt im Volke der bisherigen Art, wie die vaterländiſchen Eiſenbah-
nen entſtanden ſind, zu verdanken hat, und in Gefahr gerathen, das
gegenwärtig durch alle Stände verbreitete lebendige Jntereſſe dafür
zu ſchwächen. Es möchte deshalb rathſam ſein, auch die jetzt in Rede
ſtehenden großen Eiſenbahn Linien zum Gegenſtande von Privat Un
ternehmungen zu machen und nur den Unternehmern durch Sicherſtel-
lung derſelben vor unverhältnißmäßigen Verluſten zu Hülfe zu kom
men. Dies wird kaum anders und gewiß nicht wirkſamer, als durch
lebernahme einer angemeſſenen, nach Umſtänden auf eine gewiſſe

Reihe von Jahren zu beſchränkenden Zins Garantie geſchehen können,
und es wird dafür ein Zinsſatz von pCt. als Maximum genügen,
während bei günſtigeren Verhältniſſen eine minder hohe Garantie in
Anſpruch genommen werden dürfte.

Gleichzeitig mit einer ſolchen Garantie würde der Staat aller
dings ſolche Bedingungen ſtipuliren müſſen, welche geeignet ſind, ſein
Jntereſſe und dasjenige des Publikums, unvorſichtigen oder leicht
ſinnigen Unternehmern gegenüber, zu ſichern.
Die ungefähre Länge der in Ausſicht genommenen großen Bahn-

linien beträgt:

e
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1) für die Rhein Weſerbahn 35 Meilen,2) für den Preußiſchen Antheil an der Thüringiſchen

Bahn J e 15 t3) für die Bahn von der Oder über Königsberg zur

Ruſſiſchen Gränze 6304) für die Bahn von Frankfurt nach Breslau 55 e
5) für die Fortſetzung der Ober Schleſiſchen Bahn bis

ur Oeſterreichiſchen Gränze 156) für die Bahn Verbindung von Schleſien nach Poſen 40

zuſammen 220 Meilen.
Bei den bisher ausgeführten vaterländiſchen Eiſenbahnen belaufen

ſich die ungefähren Koſten für eine Meile mit einfachem Geleiſe, ein-
ſchließlich der Transportmittel und der Zinſen des Anlage Kapitals
während der Bauzeit:

1) bei der BerlinPotsdamer Bahn auf 400,000 Rthlr.
2) bei der Magdeburg Leipziger Bahn 215,000
3) bei der Berlin Anhaltiſchen Bahn 220,000
4) bei der Düſſeldorf Elberfelder Bahn 500,000
5) bei der Rheiniſchen Eiſenbahn 6400,000

ür die ſchon im Bau begriffenen Bahnen ſtellen ſich die Koſten
pro Meile, nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten abgerundet:

6) bei der Berlin Frankfurter Bahn auf 2560,000 Rthlr.
7) bei der Berlin -Stettiner Bahn 170,000
8) bei der Bahn von Breslau nach Oppeln 160,000
9) bei der Bahn von Köln nach Bonn 220,000

10) bei der Bahn von Magdeburg nach Halberſtadt 220,000
Die Durchſchnittszahl dieſer verſchiedenen Beträge

berechnet ſich in runder Summe auf 290,000
Es darf dabei nicht unerwogen bleiben, daß bei dem Bau einiger

der bisher ausgeführten Eiſenbahnen ungewöhnlich große Terrain
Schwierigkeiten zu beſiegen geweſen und dadurch die Koſten bis zu
einer Höhe geſtiegen ſind, welche für die in Ausſicht genommenen großen
Eiſenbahnlinien um ſo weniger als Maßſtab dienen kann, da dieſelben
großentheils ein günſtiges Terrain durchſchneiden. Man wird daher die
Anlagekoſten dieſer Bahnen für ein einfaches Geleiſe, wie es im An
fange und bis zum Eintritt ihrer von der Zukunft zu erwartenden ſelbſt
ſtändigen Rentabilität genügen durfte, mit Sicherheit im Durchſchnitt
auf 250,000 Rthlr., mithin im Ganzen auf 55 Millionen Thaler berech-
nen können, wovon die zu garantirenden Zinſen, ſelbſt bei dem angenom-
menen Maximum von 3 pEt. die Summe von 2,000,000 Rthlr.
nicht ganz erreichen würden.

Dieſe Zins Garantie wurde aber jedenfalls erſt nach vollendeter
Herſtellung der betreffenden Eiſenbahnen und nach Eröffnung des Trans
port Betriebes auf denſelben, mithin nicht eher, als nach Verlauf
mehrerer Jahre und auch dann nur nach und nach, zu einer Belaſtung
der Staats Kaſſe fuühren. Auch iſt faſt mit Gewißheit anzunehmen,
daß die zu übernehmende Gewahr niemals zum vollen Betrage zu leiſten
ſeyn wird, indem die meiſten von den genannten Eiſenbahnen ſchon zu
Anfang einen nicht ganz unerheblichen Rein Ertrag abwerfen und bei
längerem Beſtehen ſelbſt eine angemeſſene Rente liefern werden.

Deſſen ungeachtet darf man ſich die Wahrſcheinlichkeit nicht verheh-
len, daß die Staats Kaſſe durch die zu uübernehmende Zins Garantie
mit einer fortlaufenden neuen Ausgabe belaſtet werden wird, welche in
dem allerungünſtigſten Falle die Summe von beinahe 2,000,000 Rthlr.
jährlich erreichen könnte.

Es iſt nun zwar zu hoffen, daß es, bei Fortdauer des Europaiſchen
Friedens, der Weisheit des Königs und den pflichtmäßigen Beſtrebun-
gen Seiner Diener gelingen werde, durch fortgeſetzte Sparſamkeit in
allen Zweigen der Verwaltung und durch umſichtige Benutzung der vor
handenen Finanzquellen, die zur Deckung jener neuen fortlaufenden Aus-
gabe nöthigen Geldmittel ohne anderweitige Belaſtung der Steuerpflich
tigen zu erubrigen und wird dieſe Hoffnung durch die Betrachtung we-
ſentlich verſtärkt daß ſich von der Preis Ermäßigung des Salzes eine
allmählige Vermehrung der SalzConſumtion, und damit eine Ver-
minderung der mit dem Steuer Erlaß verbundenen Einbuße fur die
Staats Kaſſe, von der Ausführung eines umfaſſenden Eiſenbahn Sy-
ſtems aber eine wohlthatige Rückwirkung auf den Wohlſtand des Landes
und als nothwendige Folge davon, eine Erhöhung des indirekten Steuer-
Einkommens mit Sicherheit erwarten läßt. Jndeſſen darf auf der ande
ren Seite auch nicht überſehen werden daß der gegenwärtige befriedi-
gende Zuſtand der Finanzen des Staats nicht vor Wechſelfällen geſichert
iſt, daß die Staats Kaſſe durch unvorhergeſehene Mehr Ausgaben oder
durch Einnahme Ausfalle, wie ſie insbeſondere zeitweiſe bei einer aus
anderen Rückſichten höchſt wunſchenswerthen weiteren Ausdehnung des
deutſchen Zoll Vereins unvermeidlich wären beeinträchtigt werden
kann und noch andere Abgaben -Erleichterungen, namentlich Ermaßſ-
gung des Brief- Portos und Einſchrankung des Poſtzwanges dringend

gewünſcht werden, alle dieſe Umſtände zuſammengenommen aber die
Staats Kaſſe außer Stand ſetzen könnten, neben der durch die Herab-
ſetzung des Salzpreiſes veranlaßten Einbuße, die zu uüübernehmende
Eiſenbahn Zinsgarantie ferner zu tragen.

Für dieſen zwar nicht wahrſcheinlichen, aber doch möglichen und
daher der Vorſicht wegen wohl ins Auge zu faſſenden Fall wird, um die
uübernommene Garantie der Eiſenbahn Zinſen vollſtändig und nachhaltig
ſicher zu ſtellen, eine theilweiſe Wiedererhöhung des Salzpreiſes, außer
ſten Falls bis zum Betrage der übernommenen Zins Garantie, vorbe-
halten werden müſſen.

Hätten des Königs Majeſtät zur Vermeidung eines ſolchen Vor-
behalts den Steuer Erlaß auf die urſprünglich verheißene Summe
von 1,500,000 Rthlr. beſchränkt und lediglich den durch die Zins Re
duction der StaatsſchuldScheine erſparten Betrag von 500,000 Rthlr.
zum Fonds für die Garantie der Eiſenbahn Zinſen beſtimmt, ſo
könnte, wegen der dann nothwendigen Beſchränkung dieſer Zins Ga-
rantie auf einen entſprechenden Kapital -Betrag, vorläufig nur ein
kleiner Theil der für das Wohl des Landes ſo wünſchenswerthen gro
ßen Eiſenbahnlinien zur Ausführung gebracht werden, und die übri-
gen hätten ſo lange ausgeſetzt werden müſſen, bis fur jene die Zins
Garantie ganz oder theilweiſe entbehrlich geworden wäre. Durch eine
ſolche Zögerung würde aber nothwendig die eine Provinz gegen die
andere beeinträchtigt und nicht nur die Wohlthat eines den ganzen
Staat umfaſſenden Eiſenbahnnetzes auf ſpäte Zeiten hinausgeſchoben,
ſondern auch die Möglichkeit ſeiner Realiſirung ganz in Frage geſtellt
werden. Die Vortheile, die man damit aufgeben würde, erſcheinen
für das wahre Wohl des Landes von ſo entſchiedener Wichtigkeit, daß
dagegen der zu ihrer Erlangung nothwendige Vorbehalt einer mog-
lichen, wenngleich nicht wahrſcheinlichen Wieder Erhöhung des Salz
preiſes bis auf deſſen gegenwärtigen Betrag jedenfalls nicht als ein
überwiegender Nachtheil anzuſehen ſein dürfte.

Es haben dieſe Rückſichten, verbunden mit dem feſten Entſchluſſe,
ſtets ein richtiges Verhältniß zwiſchen den Cinnahmen und Ausgaben
des Staats zu ſichern, Se. Majeſtät den König bewogen, den Vor
behalt der Wiedererhöhung der Salzpreiſe als eine nothwendige Be
dingung der Ausführung eines großen Eiſenbahnnetzes für die Monar-
chie unter Zins Garantie des Staats auszuſprechen, zugleich aber auch
den Willen kundzugeben, daß durch ſtrenge Ordnung des Staats
Haushalts die Realiſirung jenes Vorbehalts, ſo weit irgend möglich,
verhütet, vielmehr darauf Bedacht genommen werde, noch andere Ab
gaben Erleichterungen eintreten zu laſſen.

Mit Hinweiſung auf die vorſtehend entwickelten Erwägungen ha-
ben des Königs Majeſtät zu befehlen geruht daß über die Ausführung
der mehrgedachten großen Eiſenbahnlinien, vermittelſt einer vom Staate
zu übernehmenden und mit dem Steuer Erlaſſe in Verbindung zu
ſetzenden Garantie für die Zinſen des Anlage Kapitals, das Gutachten
der ſtändiſchen Ausſchüſſe eingeholt werden ſoll. Dieſelben werden ſich
daher über folgende Punkte gutachtlich zu äußern haben

1) ob ſie die Ausführung eines ſo umfaſſenden Eiſenbahn Spvſtems,
wie es in ſeinen Grundzügen oben näher dargelegt iſt, für ein
wahres Bedürfniß des Landes anerkennen

2) ob ſie es für nothwendig und zweckmäßig erachten, daß der Staat
die Ausführung deſſelben durch Uebernahme einer Garantie für die
Zinſen des Anlage Kapitals herbeizuführen ſucht;

8) ob ſie dafür halten, daß die Uebernahme einer ſolchen Garantie,
auch in Verbindung mit dem dann nothwendigen Vorbehalte einer
möglichen Wieder Erhöhung des ermäßigten Salzpreiſes, im All
gemeinen den Wünſchen des Landes entſprechen würde.

Berlin, im October 1842.

Pro Memoria
über die neben Herabſetzung des Salzpreiſes in den
Königlichen Faktoreien zu treffenden Einrichtungen

Behufs möglichſter Gleichſtellung der Salzpreiſe
beim Detail-Abſastz.

Um zu bewirken, daß der Preis des Salzes beim Verkaufe im
Kleinen überall auf den Satz von höchſtens 1 Sgr. für das Pfund ſich
ſtelle, wird neben der Ermäßigung des Faktorei-Preiſes bis auf
12 Rthlr. für die Tonne zu 405 Pfund erforderlich ſein:

1) Die Zahl der vorhandenen öffentlichen Salz Verkaufsſtellen zu
vermehren, und

2) in den öſtlichen Provinzen in ähnlicher Weiſe, wie in den weſt
lichen Provinzen, Einrichtungen zu treffen, damit in den öffent-
lichen Verkaufsſtellen, welche verpacktes Salz abſetzen gegen Er-
legung des geſetzlichen Preiſes volles Reingewicht an die Käufer
verabfolgt werden kann.



Zu 1. Die folgende Ueberſicht
!Gwu[|;Isns-—waraaneaeaaaaaaaaaaeaaeeee

ſchen Auf jede VerTuye Zahl nrovinzen. nhalt. d. Salz-Ver- ommenv kaufsſtellen. durchſchnittl.
DMeilen. DMeilen.

c

Oſtpreußen 706,34 49 14,4Weſtpreußen 71,69 39 12,1Doſen 536,51 21 25,5ommern 574,46 33 17,4Schleſten 741,74 38 19,5
Bran Reg Bez. Jptodam 382,51 22 14650
den incl. Berlin
burg: Reg. Bez. Frankfurt 348,43 33 10,6

Sachſen 460,63 84 5,5Weſtphalen 667,96 47 7,8Rhein Provinz 487,14 48 10,1416

jebt die Zahl der öffentlichen SalzVerkaufsſtellen, welche gegenwart in de nene Perveneen vorhanden ſind, im Vergleiche mit
dem Flächeninhalte der ketzteren. Die Provinz Sachſen erſcheint da

nach was aus der Lage der Haupt Salinen erklärlich wird am
dichteſten mit SalzVerkaufsſtellen beſetzt, und dort wird es nicht er
forderlich ſeyn, die Zahl derſelben noch zu vermehren. Jn den übrigen
Provinzen ſind überhaupt 332 Verkaufsſtellen vorhanden. Vermehrt
man dieſe Zahl um 300, alſo ungefähr auf das Doppelte, und vertheilt
die neuen Stellen etwa in der Art daß

auf Oſtpreußen 50Weſtpreußen 25PoſenPommern

Schleſien 965den Reg. Bez. Jecmſee 80
v 9 rankfurt 15Weſtphalen 5und auf die Rheinprovinz 20kommen ſo wird zwar dadurch noch nicht das in Sachſen beſtehende

ltniß erreicht, indeß kommen alsdann in jeder der genanntenSerdinn Sarggſhaletleg nur noch ungefähr 7 O Meilen auf jede Ver-

kaufsſtelle, und es wird in der Regel kein Ort von der nächſten Ver-
kaufsſtelle weiter als 1 Meilen entfernt ſein Rechnet man was
reichlich genug ſein wird die Anführkoſten für dieſe 1 Meilen auf
5 Sgr. pro Tonne, ſo kommt bei einem Preiſe von 12 Rtylr. pro Tonne
das Pfund Salz dem Detailliſten noch immer nicht auf 11 Pfennige zu
ſtehen, und es bleibt ihm, wenn er es zu 1 Sar. verkauft, ein Ge-
winnſt von 10 pCt., der hoffentlich hinreichen wird, um im Wege der
freien Konkurrenz den Detail Preis des Salzes nicht über ebengedach

eigen zu ſehen.ten Benges beß Koſten Aufwand. angeht den die Errichtung von

800 neuen Verkaufsſtellen erfordern wird, ſo iſt zunachſt zu bemerken,
daß die Errichtung neuer Verkaufsſtellen eine Ermaßigung des eigent
lichen VerwaltungsAufwandes bei den jetzt beſtehenden Verkaufsſtellen
im Weſentlichen nicht zur Folge haben wird. Denn die Debits Pro
viſtonen bei letzteren ſind überall mit Rückſicht auf die bei jeder Fakto
rei c. zum Abſatz kommende Salzmenge und ſo maäßig normirt, daß
bei weſentlicher Verminderung des Abſatz Quantums eine Erhöhung
des Prozentſatzes kaum zu umgehen ſein wird. Es fallen alſo nur die
Transportkoſten aus, welche auf die den alten Faktoreien c künftig
weniger zuzuführenden en rn treffen. Was aber hier aus
fallt, muß den neuen Verkaufsſtellen zugefuhrt werden, und dadurch

wird ſich im Ganzen noch eine Steigerung der Transportkoſten erge
ben, deren Betrag zwar, ſo wie die ſonſtigen Koſten bei Anlegung
der neuen Verkaufsſtellen, ſich zur Zeit nicht im Einzelnen und in völ
lig beſtimmten Zahlen ausſprechen laſſen nach einer S
Ermittelung, auf Grund der Koſten Betrage fur die vorhandenen Debitsſtellen, ſich aber durchſchnittlich auf 500 Rthlr. fur jede neue An
lage berechnen werden. Legt man dieſen Satz zum Grunde, ſo würde
bei Anlegung von 300 neuen Verkaufsſtellen auf einen Koſtenbetrag
von 150,000 Rthlr. zu rechnen ſein, woneben dann noch ein Reſerve
Betrag von wenigſtens 10,000 Rthlr. (20 Debitſtellen) auszuwerfen
bleibt, um nachzuhelfen, wo die projektirte Zahl der Sellereien ſich
als unzulaänglich erweiſt.

Zu 2. Das meiſte Salz wird in Mengen von 405 und 202!
Pfund verkauft und den Verkaufsſtellen, in Tonnen und Sacken ver-
packt, zugefuührt. Weil jedoch wahrend des Transports und der Lage-
rung, auch bei verpacktem Salze, die Einwirkung der Luft eine Ver
minderung herbeifuührt, ſo wird das in den weſtlichen Provinzen
zum Verkaufe gelangende Salz mit einem Uebergewichte verpackt, und
die Käufer empfangen in Folge deſſen, gegen Zahlung des geſetzlichen
Preiſes, das volle Reingewicht, welches dafür geliefert werden muß.
Anders verhalt es ſich aber in den öſtlichen Provinzen, indem da
ſelbſt die Verpackung ohne Uebergewicht bewirkt wird und zugleich nach
alter Obſervanz welche durch eine am 11. Februar 1810 ergangene
Anordnung beſtätigt iſt beim Verkaufe des verpackten Salzes die Ver
minderung des auf den Tonnen vermerkten Bruttogewichts von 1 bis
8 Pfund nicht in Anſchlag kommen darf. Dieſe Einrichtung, bei wel
cher die Käufer das auf dem Transporte und während der Lagerung
geſchwundene Salz verlieren, muß beſeitigt werden, weil ſonſt der De
tailhandler genöthigt iſt, das Maximum des zulaſſigen GewichtsVer-
luſtes auf den Detailpreis des Salzes zu ſchlagen. Man hat dabei die
Wahl, entweder gleich bei der Verpackung des Salzes auch in den oſt
lichen Provinzen die Beigabe eines Uebergewichts anzuordnen, oder die
Verkaufsſtellen anzuweiſen, die nicht vollwichtigen Tonnen und Säcke
vor dem Verkaufe aufzufüllen. Die erſtgedachte Maßregel wurde ein
facher ſein. Da jedoch der Verluſt am Salze nach Maßgabe der Wit-
terung, ſo wie nach der Art und Dauer des Transports und der La
gerung, ſehr verſchieden iſt, ſo läuft man in dem Falle, wenn man
das Salz gleich bei der Verpackung mit einem Uebergewichte verſehen
läßt, Gefahr, größere Salzmengen zu verwenden als der Zweck er
heiſcht, während man ſich auf das Nothwendige beſchrankt, wenn die
Ergänzung des fehlenden Gewichts in den Verkaufsſtellen geſtattet wird.
Deshalb wird Letzteres vorzuziehen ſein.

Jm Jahre 1841 ſind 347,230 Tonnen verpackten Salzes in den
öſtlichen Provinzen verkauft worden. Geht man der Sicherheit halber
von der Vorausſetzung aus, daß jede dieſer Tonnen um aus der Fakto
rei vollwichtig verkauft zu werden, eines Zuſatzes von 8 Pfund Salz
bedurft haben würde, ſo würden zur Auffüllung der ganzen Salzmenge
6860 Tonnen Salz erforderlich geweſen ſein. Die Ankaufskoſten für
dieſe Salzmenge würden etwa 15,000 Rthlr. betragen haben, und an
Transportkoſten würden dafür ungefähr 5000 Rthlr. verausgabt worden
ſein, ſo daß die Lieferung des vollen Reingewichts an die Käufer einen
Aufwand von 20,000 Rthlr. erfordern würde.

Die Koſten der Anlegung neuer Salzverkaufs Stellen und der Lie
ferung vollen Reingewichts in den Verkaufs Stellen der öſtlichen Pro
vinzen berechnen ſich hiernach vorläufig auf die Summe von 180,000
Rthlr. Es iſt möglich, daß die wirkliche Ausführung des angege-
benen Planes eine Ausgabe Erhöhung nicht in dem vorläufig berechne
ten Umfange in Anſpruch nehmen wird. Sollte ſich dieſe Vorausſetzung
beſtätigen, ſo wird entweder, ſo weit ſich dazu das Bedürfniß heraus
ſtellen möchte, eine weitere Vermehrung der Salzverkaufs Stellen ein
treten oder das Erſparniß in anderer Weiſe zur Erleichterung der Steuer
pflichtigen verwendet werden können.

Zweite Beilage
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Zweite Beilage zu Nr. 248
des

Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag den 24. October 1842.

Couriers,

Deutſchland.Halle, d. 23. Oct. Wir ſchließen unſer heutiges Blatt
mit der ſchmerzlichen Nachricht von dem großen Verluſte, wel
chen die hieſige Friedrichs-Univerſitat und mit ihr unſre Stadt
durch das, heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte Dahinſcheiden des
Hrn. Konſiſtorialraths und Prof. Dr. Wilhelm Geſenius
zu beklagen hat. Der Verewigte, deſſen Name in dem akade-
miſchen Lehrerkreiſe vor allen glänzte, endete ſeine ruhmvolle
Laufbahn im 56. Lebensjahre an einem ſchon ſeit längerer Zeit
bedenklich hervorgetretenen Magenubel. Der kurzen Trauer-
kunde wird eine umfaſſendere Mittheilung folgen.

Berlin, d. 21. Oct. Jm Juſtiz-Miniſterialblatt befin-
det ſich folgender Allerhöchſter Kabinets Befehl vom 19. Auguſt
1842, die Einrichtung und Verwaltung der Patrimonialgerichte
betreffend. „Jhren Bericht vom 7. Dez. v. J. wegen zweckmaßi-
gerer Einrichtung und Verwaltung der Patrimonialgerichte habe
Jch dem Juſtiz Miniſter von Savigny zugefertigt, um
dieſe Angelegenheit bei der Geſetz Reviſion in nahere Bera-
thung zu nehmen. Zugleich eroöffne Jch Jhnen, daß Jch nach
dem Antrage der Jmmediat Kommiſſion fur die ſtändiſchen An
gelegenheiten beſchloſſen habe, die Entſcheidung daruüber: ob
die zeitweiſe oder widerrufliche Uebertragung der Verwaltung
eines Patrimonialgerichts an ein Königliches Untergericht zu
geſtatten ſei, in jedem einzelnen Falle Mir Selbſt vorzubehal-
ten. Jch werde eine ſolche Uebertragung nur ausnahmsweiſe,
und wenn ganz beſonders dringende Grunde dafuür ſprechen, ge
nehmigen. Die Berichte hieruber ſind von Jhnen gemein
ſchaftlich mit dem Miniſter des Jnnern zu erſtatten. Der
Abfaſſung einer beſonderen Jnſtruktion uüber das Verfahren bei
Uebertragungen dieſer Art bedarf es hiernach nicht weiter. Den
Mitgliedern Koöniglicher Gerichte iſt die Uebernahme der Ver-
waltung von Patrimonialgerichten, auch in den Provinzen jen-
ſeits der Elbe, zu geſtatten, inſofern nicht beſondere Umſtande
die Verſagung nöthig machen ſollten, woruüber Jch in jedem
einzelnen Falle Jhrem Berichte zu Meiner Entſcheidung entge-
genſehen will. Sansſouci, den 19. Auguſt 1842. Fried-
rich Wilhelm. An den Staats und Juſtiz Miniſter Muühler.“

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, d. 22. October 1842.

Pr. Cour. W Pr. Cour.Fonds Brief Geld Acten Sr. ar.
St.-Schuldſch. 321037/, [103 Brl. Potsd. Eiſenb.ſ5 124
Pr. Engl. Obl. 30.4 1021 102 ſpdo- do. Prior. Obl.4 103 c
Präm. Sch. der Mgd. Lpz. Eiſenb. 1120Sechandlung. 90 89* do. do. Prior. Obl.ſ4 [102)
Kurm. Schuldv. 331012/, 1018/, Berl. Anh. Eiſenb. 1032/, 102,
Brl. St.-Obl. 34102 do. do. Prior. Obl.ſ4 102
Danz. do. in Th. 48 Düſſſ. Elb. Eiſenb. s 62
Weſtp. Pfandbr. 32103 102 do. do. Prior. Obl 4 98
Großh. Poſ. do. 4 106 Rhein. Eiſenb. 581 80Oſtpr. Pfandbr. 32 1022/, do. do. Prior. Obl./4 99 Se do. d a t Berl. Frankf. Eiſ.5 101 100

ur u. Neum. do. 33104 103* Friedrichsd'or 13 13Schleſiſche do. 33102 Jahn Goldmün-

zen à 5 Thl. 10 97,Disconto 3 4Der Käufer vergütet auf den am 2. Januar 1843 fälligen Cou
pon pCt.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 22. Oct.
Weizen 1 thl. 18 ſgr. 9 pf. bis 1thl. 28 ſgr. 5 pf.

Roggen 1595 22Gerſte 1 e 12 12 6Hafee 1 2 6 1 6 5Magdeburg, den 21. Oct. (Rach Wiſpeln.)

Weizen 43 47 thl. Gerſte 34 hlRoggen 42 445 Hafer 262 27

Waſſerſtand zu Halle
am 23. October

Oberhaupt 4 Fuß 6 Zoll.
Unterhaupt s Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 21. Oct. 42 Zoll unter 0.

u

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 23. October

Jm Kronprinzen: Hr. Hofmarſchall v. Pritzelwitz a. Düſſeldorf. Hr.
Oberſtlieut. v. Winterfeld a. Potsdam. Hr. Ritkergutsbeſ. Graf
Solms a. Deſſau. Hr. Lieut. v. Dittfurt a. Wetzlar. Hr. Major
Gunſtau, Hr. Privatm. Bauer u. Hr. Kaufm. Weſcher a. Berlin
Hr. Rittergutsbef. v. Hymmen a. Düſſeldorf. Hr. Kaufm. Michael
a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Wernicke a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Herbing a. Montjoie. Hr. Kaufm. Pfennig a. Bielefelkd. Die
Hrrn. Kaufl. Opitz u. Witzleben a. Leipzig. Frau Leg.Räthin v. Po
ſen a. Poſen. Hr. Kammerherr v. Seebach a. Dresden. Hr. Kanzler
v. Looſe a. Weimar. Hr. Bauinſp. Bemy a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ.
Bendix a. Breslau. Hr. Oek.-Comm. Heinrich a. Leipzig. Pr. Prof.
Ulr ci u. Hr. Stud. Partſch a. Göttingen. Hr. Kaufm. Steltzler a.
Solingen. Hr. Kaufm. Kreſſe a. Leipzig. Hr. Kaufm. Wanningen
a Frankfurt.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Haaſe a. Prag. Hr. Kaufm. Müller a.
Leipzig. Hr. Kaufm. Niemertz a. Epernavy. Hr. Kaufm. Janſen
a. Potsdam. Hr. Kaufm. Deſonay a. Eupen. Hr. Kaufm. Hoſſe a.
Magdeburg. Hr. Dr. Joentonoweky a. Jnſterburg. Hr. Sekr. Schir
mer a. Berlin. Hr. Kaufm Gumprecht a. Erfurt. Hr. Kaufm.
Haſſe Potsdam. Hr. Dr. Jannaſch a. Köthen. Hr. Stud. Schmidt
a. Kaſſel.

Goldnen Ring: Fräul. Pellnitz a. Erfurt. Mad. Virſeur a. Naum-
burg. Hr. Kaufm. Harras a. Berlin. Hr. Kaufm. Arnheim a. El-
berfeld. Hr. Kaufm. Solding a. Brandenburg. Hr. Amtm Schmidt
a. Lauterbach. Frau Bergräthin Zimmermann a. Lochau. Hr. Guts
beſ. Voigt a. Taucha. Hr. Gutsbeſ. Ellermann a. Zennewitz. Hr.
Kaufm. Kuhn a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Wilkens a. Magdeburg.

Soldnen Löwen: Hr. Fabr. Carmoiſin u. Hr. Lieut. v. Schondorf a.
Berlin. Hr. Kfm. Fröndrich a. Eilenburg. Hr. Kfm. Schmidt a. Offen
bach. Die Hrrn. Kaufl. Geisler u. Teuſcher a. Leipzig. Hr. Künſt
ler Hauſchild a. Dresden. Hr. Optikus May a. Mühlhauſen. Hr-
Stud. Hohlfeld a. Naumburg.

Schwarzen Bär: Hr. Lieut. Langerhans a. Erfurt. Hr. Lieut. Troſt
a. Naumburg. Hr. Muſikus Großmann a. Magdeburg. Hr. Holz
r a, Weißenfels. Die Hrrn. Baueleven Foberius u. Mäh
nel a. SDerlin,

5



a. Deſſau.

durg. Hr. Hauptm. Schmidt a. Erfurt.
a. Berlin.
v. Pannwit a. Berlin.

n

Hr. Kaufm. Schreiber a. Rordhauſen. Hr. Fabr. Ger
mar a. Suhl. Hr. Lieut. v. Hauſen a. Dresden.
kaiſerl. ruſſ. Courier a. Petersburg. Hr. Apotheker Zſchieſche, Hr.
Stud. Werther u. Hr. OLGAffeſſor Werther a. Roßla.
Stud. Müller a. Berliv, u. Denzin Müller u. Natorp a. Mecklen

Hr. Polizeirath Günther
Hr. Stud. Heuſinger a. Schleuſingen.

10

Stadt Hemburg: Hr. Kaufm. Tippo a. Danzig. Hr. Kaufm. Triebel Goldnen Kugel: Hr. Lieut. Troſt a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Bür
ger a. Naumburg. Hr. Kaufm. Mackdorfer a. Bremen. Hr. Schau
ſpieler Herrmann a. Schönebeck. Hr. Mühlenbeſ. Bremer a. Raßnitz

Zur Eiſenbahn: Hr. Graf v. Oſtreckv a. Warſchau.
Courier de Gaſey a. Paris.

Hr. Sigismund,

Die Hrrn. Hr. Kabinets-Hr. Stud. Zery a. Kiel. Hr. Stud.
Meinhold a. Bonn. Hr. Kaufm. Roſſum a. Cleve. Hr. Kaufm.
Ebers a. Köln. Hr. Negot. Meinhold a. Antwerpen. Hr. Gutsbeſ-
Sandan a. Erfurt. Hr. Geſchäftsm. Schulz a. Weimar.

Frau Geh. Räthin

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abend 7 Uhr glückliche und
raſche Entbindung meiner Frau, geb. von
Papsdorff, von einem muntern Knaben,
zeigt Freunden und Bekannten jedoch nur
auf dieſem Wege ergebenſt an

Halle, den 23. October 1842.
G. Heine.

Bekanntmachungen.
Durch Verfügung Wohllöbl. Magiſtrats

hier, iſt mir geſtattet, während meiner
Krankheit die mir ubertragenen Geſchafte
als AuctionsCommiſſarius durch den Kauf
mann Hrn. Julius Heinr. Brandt,
jedoch unter meiner vollſtändigen Vertretung,
verrichten laſſen zu können. Indem ich ein
hochzuverehrendes Publikum hiervon benach
richtige, erſuche ich hochdaſſelbe ſich ferner
wie fruüher meiner wohlwollend zu gedenken
und mich mit Aufträgen zu beehren, die
insgeſammt mit der fruhern Punktlichkeit
werden ausgefuührt werden. Schließlich be
merke ich noch ganz ergebenſt, daß mein
Geſchäftslocal zu jeder Tageszeit zur Auf-
nahme von Auctionsgegenſtanden bereit ſte
het, und bitte nur, bei Zuſendung ein ſpe-
cielles Verzeichniß gefälligſt beizufugen, da-
mit jeder Jrrthum vermieden werden kann.

Halle, den 22. October 1842.
Der Auctions-Commiſſarius

W. Rößler.
Taubſtummen- Anſtalt.

Von Montag den 24. October bis Sonn
abend den 29. October und zwar von Mit-
tags 12 bis Nachmittags 2 Uhr, werden
in des Unterzeichneten Wohnung die Ge-
winne gegen Abgabe der Looſe eingehandigt.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.
Alter Markt Nr. 554, 2 Treppen hoch.

Deckentücher
von s bis 14 groß in gaspirt, karrirt,
geſtreift und brochirt; in halb Wolle, ganz
Wolle, Lama und Wolle mit Seide von
10 Sgr. an bis 8 Thlr., empfiehlt in rei-
cher Auswahl ergebenſt

C. E. Stracke,
Kleinſchmieden nahe am Markt.

Haarlemer Blumenzwiebeln in
geſter Auswahl bei C. H. Riſel.

a Jn
2

h

Feine Galanterie- und Mobilien- Auktion.
Nächſten Mittwoch den 26. d. M. und folgende Tage

Nachmittags 2 Uhr
ſollen am großen Berlin Nr. 433 verſchiedene Meubles und Hausgeraäthe, als Sopha's,
Tiſche, Stuhle, Bettſtellen, 2 Schreibtiſche, Schranke, unter letztern ein ziemlich neuer

Mineralienſchrank mit 24 Kaſten, zwei hohe Thüren mit Eiſenblech beſchlagen eine Stutzuhr
u. a. Sachen mehr, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Courant verkauft werden.

e kommen eine Partie feine und ſehr ſau-
ere moderne Galanteriewaaren mit vor; beſtehend

in feinen Stahlwaaren, als Vorlege- Meſſer und
Gabeln, Naſir-, Tranchir-, Trenn- und Federmeſ-
e Papier-, Licht- und andere Arten Scheeren, f.
ackirte Kaffeebretter, ff. Schuupftabacksdoſen, ff-

Keyſtall-, Frucht und Zuckerſchaalen, moderne
franz. Hoſenträger, Perlenbörſen, Cigarren-Etnis
von Perlen und Leder, ff. Luftkiſſen, extraf. Brief-
taſchen in Leder, dito ordinagire in Pappe, Stamm-
bücher, ganz f. verſchließbare Mappen, extraf. ſchön

earbeitete Reiſe-Neceſſaire, f. Thee- und Tabacks-
aſten, Haarkämme und Haarbürſten verſchiedener

Arten, Stahlfedern auf Karten und in Metall-
büchſen, Terzerole und Pulverhörner, f. Damen-
taſchen nud mehrere andere derartige Gegenſtände.)
Es ſoll jeden Tag mit den Galanteriewaaren der Anfang gemacht und bis halb 4 Uhr
damit fortgeſetzt, dann bis 5 Uhr mit der Verſteigerung der Mobilien fortgefahren werden.

Halle, den 23. October 1842.
Der Auctionator u. Commiſſarius

A. W. Rößler.
Nicht zu überſehen!

Der vor 3 Jahren heimlich von hier
weggegangene Bergmann Guſtav Knei-

ſel, Sohn des Oberſteigers zu Walden-
burg, wird hierdurch aufgefordert, ſeine
Schuld an mich zu bezahlen.

Wenn derſelbe bezahlt,
rufen.

Läbejün, den 15. October 1842.
Der Steinbruchbeſitzer
Friedr. Fiedler.

Beim Jager Storch zu Friedeburg
an der Saale ſteht ein gut dreſſirter Huüh
nerhund zum Verkauf.

V m

Die ſo beliebten

Berliner Theepfeifen
à Stuck 4 Sgr. empfing und empfiehlt

Guſtav Pfautſch,
Schmeerſtraße No. 479.

Spazier- Stöcke
neueſter und geſchmackvollſter Façon em-
pfiehlt zur gefälligen Abnahme

Guſt. Pfautſch.

Cylinderpfeifen
von bekannter Gute bei

Guſt. Pfautſch.

ſo wird wider

22

Holz- Auction.
Montag den 7. November Vormittags

10 Uhr, ſollen im Dom Holze eine
Quantitat Eichen und Birken auf dem
Stamme meiſtbietend verkauft werden.

Gneiſt.
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